
§266 3209. Kapitel — M ilitärstraftaten

1. G rundanliegen dieser Norm  ist es, die Einsatz- und G efechtsbereit­
schaft der V olksm arine strafrechtlich zu schützen. Diese Norm

w urde neu aufgenommen. Sie entspricht der Entw icklung und dem m ili­
tärischen A uftrag  der V olksm arine im  Rahm en der m ilitärischen Siche­
rung des Ostseeraum s. Abs. 2 dieser Bestim m ung en th ä lt die bereits im 
M StrG en thaltene Regelung über das pflichtw idrige Verlassen eines ge­
fährdeten  Schiffes, Bootes oder anderen schwim m enden Mittels.

2. Schiffe sind sowohl Kampfschiffe als auch Hilfsschiffe der Volks­
m arine.

Boote sind alle Kam pfboote der Volksmarine. Im  Sprachgebrauch der 
V olksm arine w erden sie ebenfalls als Kampfschiffe bezeichnet.

Schwimmende M ittel sind z. B. Fähren, Barkassen, Schw im m kräne und 
Schlepper. Sie w erden in der V olksm arine auch un ter dem Begriff H ilfs­
schiffe erfaßt. A m phibienfahrzeuge, Pontons, Flöße u. ä. gelten nicht als 
schwim m ende Mittel.

Die w ichtigste Dienstvorschrift über den Dienst auf Schiffen, Booten 
und anderen schwim m enden M itteln ist die DV 650/9 (Vorschrift fü r  den 
Dienst an Bord).

3. Es handelt sich um  ein G efährdungsdelikt, d. h., daß eine S tra fbar­
keit nu r gegeben ist, w enn eine G efährdung der G efechtsbereit­

schaft oder der S icherheit eines Schiffes, Bootes oder eines anderen 
schwim m enden M ittels konkret vorliegt.

4. T äter kann  nu r ein A ngehöriger der V olksm arine bzw. eine der 
V olksm arine un terstellte  M ilitärperson sein. Bei V erletzung en t­

sprechender Vorschriften durch Angehörige der G renztruppen, die auf 
Grenzbooten ihren  Dienst versehen, die nicht der V olksm arine un terstellt 
sind, kann  § 262 vorliegen.

§ 266

V erle tzu n g  d e r  M eldep flich t

(1) W er es pflichtw idrig un terläßt, eine Meldung zu ers ta t­
ten, oder w ider besseres Wissen in einer M eldung unrichtige 
oder unvollständige Angaben macht, wird, w enn dadurch vor­
sätzlich oder fahrlässig eine G efährdung der Gefechtsbereit­
schaft oder K am pffähigkeit der Truppe oder andere schwere 
Folgen verursacht w erden, m it F reiheitsstrafe bis zu fünf 
Jah ren  oder m it V erurteilung auf Bew ährung oder m it S tra f­
arrest bestraft.

(2) W er die T at im V erteidigungszustand begeht, w ird m it 
F reiheitsstrafe nicht un te r einem  J a h r  bestraft.

1. G rundanliegen dieser Bestim m ung ist die G ew ährleistung der m ili­
tärischen Führungstätigkeit. Richtige M eldungen haben im m ilitä-


